
Wortes ‚‚chrıstlıche Kunstwerke’’ KENANNT werden nıcht planmäßig zerstofrt worden. So standen och in
können. Indessen bleibt unklar, AUS$S welchem Grunde den Klosterräumen VO  w St Aegidien bIs 1/18 Zzwel
der Verfasser die VO  o ıihm selbst postulıerte Ordnung Heıiligenbilder, die des hl Auctor un des hl Aeg1di-
des Kırchen)jahres durchbricht, indem das est der us (sıe werden in den seit der Reformation geführten

Famılıie, das Sonntag in der Weiıihnachtsoktav Inventaren immer wlieder genannt).
bzw Dezember gefeiert wird, WeNnN in die
Weıihnachtsoktav eın Sonntag fällt, zwıischen Neu- Die kostbaren Relıquiare mıi1ıt den berühmten, schon
jahr und Epiphanıe (6 Januar) ansıedelt. VonNn Abt Berthold Meier ZENANNICH elı

quien hat EeIst Herzog Anton Ulrich 1708 der Kloster-
Die narratıve Begabung VO  — Sılvester Beckers und ratsstube abgekauft un damıt St Aegidien entfrem-

det Der frühgotische Hochaltar VO  - St Aegidien, VO  >;seine anschauliche Sprache, die die interpretierten dem WIr och eine Zeichnung besitzen, fiel EISTKunstwerke bısweilen besser darstellen als der schlech-
Druck der Photos CS mangelt besonders exak- 1790 der Neuerungssucht ZU Opfer.

ten Schwarz-Weiß-Abhebungen können Jjedoch Beckers unternimmt den interessanten Versuch,nıcht ber die Ungenauigkeıiten un die Fehler 1im
Kunstwerke einer Stadt den Menschen dieser Stadt alsDetaıl hinwegtäuschen. So findet sıch auch 1er
Bıilder des Glaubens bewulßt machen: 1es verdientwieder (S 63) die belıebte, aber alsche Tradition

St Aeg1idien auf dem Galgenberg, einer ehema- Anerkennung. Leider schafft der Kanzelprediger in
lıgen Hınrıchtungsstätte VOTL der Stadt (sanz ab dem Buch ‚‚Kunst un Verkündigung” nıcht die 1nNn-

tendierte Verbindung VO  e Relıgion Kunst un: Gegesehen davon, daß das Henken EIST 1im Spätmittelal-
FtGT als Todesstrafe praktiziert wurde un deshalb nıcht schichte. Mangelnde Genauigkeit 1imM einzelnen (Ge
1im 11 Jahrhundert ein ‚‚Galgenberg”” als Stätte des schichte) verfälscht die Interpretation Kunst)
1115 gegründeten Benediktinerklosters ausgewählt
werden konnte, hiefß diese höchste Erhebung Braun- Hans-Joachim Lectesewski
schweı1gs och in der Tradıtion des 16 Jahrhunderts
.„„Köppe(n)berg , ‚hoher Berg  A uch die Be-
tichte ber die Iranslationen der Gebeine des Stadt
Patfons St Auctor (Anfang 15 Jahrhundert un: des Von Schroeder, Johann Karl. Das Mindener Dom-

schatzınventar VON 1683 ÜnNster 7 Westf.hl Aeg1dius (Ende 13 Jahrhundert) sprechen NUur VO  w
Aschendorffs Verlagsbuchhandlung 1980, yeinem wıldbewachsenen, hohen Berg, dıie Stifte-

rn, Markgräfin Gertrud (+ Z das ene- ADD I1 Veröffentlichungen der Hiıstorischen Kom-
diktinerkloster gründen sollte. Der Ausdruck ‚‚Kolle ISSLOM ür Westfalen KAAIX Sachgüter und Denk
gialstıft ” ( 6323 öfter) für St Blasıi, den Braun- mÄäler aUT westfälıschen Geschichte D ISBN

3-402-05992-4 16,00schweiger ‚„‚Dom un für das abgerissene Kollegıiat-
st1ift St Cyriacı INa och als Druckfehler durchgehen,
aber dıe Definition eines Kollegiatstiftes als ‚„eine Art VO  ' Schroeder g1Dt in dieser akkuraten Publıika-
Kloster’’ ist Ausdruck VO  - Beckers nıcht umfassenden
kırchengeschichtlichen Kenntnissen.

tion mıiıt auüßerst sorgfältig photographierten und auch
sehr gut edierten Abbildungen (davon ZWEeI farbig)
das alteste, Vollständigkeit bemühte Verzeichnis

Dies zeigt siıch auch besonders be1 der beredten Dar- des Miındener Domschatzes wlieder. Frühere mıiıttelal-
terliıche Inventare des ertmann VO  — Lerbeck (um 13245stellung eines teformatorischen Bildersturmes in St

Aegidien, der jer einfach nıcht stattgefunden hat un des Heıinrich Irıbbe (etwa
‚‚Dem Sturm der Reformation sind in der Klosterkıir- 1410—1464) ührten NUur solche Stücke auf, die ihnen
che (St Aegıdien) zahllose Altäre, Bılder und andere als eriker emerkenswert erschiıenen: dabei wurde
Kunstgegenstände ZUu Opfer gefallen, VO  w} deren mehr Wert auf die Aufzählung der 1m . „‚Heıltum -
Pracht WIr uns aum eine Vorstellung machen kön schatz’’ vorhandenen Reliquien als auf die Vollstän-
nen  77 (S 133) Das entspricht WI1ie auch be1i anderen digkeit der Verzeichnung des Kırchenschatzes gelegt
Kırchen Braunschweigs (vielleicht mit Ausnahme VO  } (5.14/15 AnNnm. 7).
St Andreas) nıcht der historischen Wırklıiıchkeit
Im Sinne Luthers und Bugenhagens sind in den Das Mindener Domstift 1Sst 1648 säkularisıiert worden
Braunschweiger Kırchen NUur den Reformatoren ansto- un kam Brandenburg. Auf Befehl des Großen
1g erscheinende Altarbilder ‚‚Deiseitegeräumt’ aber Kurfürsten wurde 1683 das Domschatzverzeichnis e —
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stellt; CS befindet sich jetzt der Signatur DSB Buschmann, Walter: Linden Geschichte eInNeEr
Ms Boruss. in der Preufßischen Staatsbıibliothek Industriestadt IM Jahrhundert Hildesheim:
(Berlin-West). Der iırreführende Tıtel ‚„‚dummarısche ÄugQust Lax Verlagsbuchhandlung 196JT, Xl 620 S
Des1ignatıiıon aller und jeder denckwürdigen und utz- SLIE ADDO., Faltpläne, Karten YECHEN uUnNnd Dar-
lıchen Documenten un: Briefschaften, welche ın
dem perlustrirten Archıvo des Miındiıschen Ihumb

stellungen AD Geschichte Nz'ederxacbxenx 92)
96,00

Capıtuls gefunden un registriıret worden ’ hat
bısher Wiıssenschaftler nıcht ahnen lassen, dafß die 417 In den etzten Jahren äßt siıch ein verstärktes Interesse
gezählte Seiten umtassende Handschrift auf den Se1 den Zeugnissen der Industriearchitektur, der Fa-
ten 2302—391' mıit 168 Posıtionen den größten Teıil
des nıcht in ständigem kırchlichen Gebrauch befindli-

brikbauten un Arbeitersiedlungen, des un frü
hen Jahrhunderts feststellen. Durch die Bomben-

chen, also des vorreformatorischen Kırchenschatzes verwüstungen 1im Zweıiten Weltkrieg und durch
autfzählt un beschreibt (S 14) ‚‚großzügige”” Flächensanıerungen in der Nachkriegs-

zeit sind ein großer eıl dieser Archıtektur und die
Schroeder g1Dt alle 168 Posiıtionen wieder un kom mıiıt iıhr verbundene gewachsene Sozialstruktur in
mentiert S1e Zu den später och vorthandenen bzw Deutschland vernichtet worden. Miıt seiner Arbeıit
seit dem etzten Kriege verschollenen tücken CI- ber dıie Geschichte Lindens, des hannoverschen
scheint auch ein ausführliches Literaturverzeichnis Industrie- und Arbeıtervorortes, im Jahrhundert
bzw spatere Beschreibungen, AUS der Königlı- möchte Woalter Buschmann auch Anregungen geben,
chen Kunstkammer Berlın. Soweilt möglıch ISt, be1 künftigen Sanıerungsvorhaben die gewachsenen
werden auch Abbildungen beigegeben. soz1alen un bauliıchen Faktoren stärker als bıisher

berücksichtigen; dıe mıiıt zahlreichen Fotos, Bau- und
Viele der 1683 aufgezählten Zimelien Sind spatestens Stadtplänen aUSSCSTALLELE Arbeiıit soll auch als oku-
selt der Aufhebung des Mındener Domkapıtels ENT- mentation für vieles gelten, Was in der Vergangenheıit
temdet bzw verschollen. Sıie mögen sıch aber och un besonders durch die Sanierung zefrstort wurde.
mıt temder Provenıienz in den verschiedensten Mu-
SCCMHN befinden. Die Veröffentlichung eines solchen Buschmann gelingt CS, eine anschauliche DarstellungKırchenschatzinventars Ww1e des Mindener annn nam- der industriell-wirtschaftlichen Entwicklung un de
ich nıcht NUufr den ehemalıgen Reichtum eines e[l- fen Auswirkungen auf die archıitektonische un stAd-
SCHANSCNCN tiftes bzw Osters aufzeigen, sondern tebauliche Ausgestaltung Lindens bıs ZU Ersten
auch praktisch-wissenschaftliıchen Wert besitzen. So Weltkrieg geben. Er führt die Ursachen auf, WCS-
ist CS der Rezensentin 1978 gelungen, and
nachreformatorischer Inventare des Kırchenschatzes

halb getrade Jer VOL den Toren der ‚‚vorwiegend VOLI-
nehmen ürger- un Rentnerstadt Hannover’’ (Sdes Benediktinerklosters St Aegidien Braun- 108) eın industrielles Zentrum und eine Arbeıiterstadt

schweig wlieder das kunstgeschichtlich bedeutsame, entstand, obwohl Beginn des 19 Jahrhunderts
Sog ‚‚Lektionar Aaus Höxter ” dem Aegidienkloster aussah, als ob sıch in Linden ein hannoversches
zuweilsen: CS befindet sich 1imM Erzbischöflichen Dıiöze- ‚, Westend’’ entwickeln würde, und obwohl die bür
aANMMNUSCU. Paderborn un: wurde bısher frem- gerliche Verwaltung lange Zeıt eine industriefeindli-
der Provenıienz geführt (S Ute Römer-Johannsen un che Grundhaltung einnahm und bestrebt WAarT[T, bür
ertmann Mau:  ( Eın Lektionar in St Nıkolai Höx- gerliche Miıttelschichten ach Linden ziehen.
ter ARON dem Aegidienkloster Braunschweig. In
Westfälische Zeitschrıift 128, 1978, 17—228) Eınen besonders schnellen Aufschwung ahm die 1nNn-

dustrielle Entwicklung Lindens seit den j0er JahrenVıelleicht geliıngt 1€eS$ auch für das eine oder andere des etzten Jahrhunderts, als der Sprung Z Großin-
1im Mındener Domschatzverzeichnıis VO  . 1683 aufge- dustrie gelang. Zu den größten Unternehmen, in de
führte Stück Jedenfalls ist auch für den Hıldesheimer NenNn teilweise mehrere ausend Arbeiıter beschäftigt
Domschatz bald ein sorgfältiges Verzeichnis der gehörten die 1835 VO  e Georg Egestorff gegrun-

Kostbarkeiten wünschen: der ‚‚ Vereın (ade Maschinenfabrik, die ach der Reichsgründungfür Heimatkunde 1im Bıstum Hıldesheim ’’ hat dafür (1871) das größte Lokomotivenwerk in Deutschland
Ja schon Vorarbeiten veröffentlicht. wurde un als Hanomag bIs heute besteht: die Han-

noversche Baumwoll-Spinnere1 und Webere1i und die
Ute Römer-Johannsen Mechanische Webereı, die in den /0er Jahren das
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